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Die Wichtigkeit der aktuellen The-
men Digitalisierung, Big Data, 
Cloud-Computing und Industrie 4.0 

für die Geschäftsmodelle der befragten 
 Organisationen nimmt zu. Die Bedeutung 
für das Geschäftsprozessmanagement 
hängt eng mit diesen Themen zusammen 
(Bild 1). Das zeigt eine gemeinsame Studie 
der Hochschule Koblenz, der Hochschule 

Bonn-Rhein-Sieg und der Wirtschaftsuni-
versität Wien, die als BPM-Compass in 
 Zusammenarbeit mit der Gesellschaft für 
Prozessmanagement durchgeführt wurde 
(siehe Infokasten). Basis ist die Einschät-
zung der Befragten. Digitalisierung wird 
von mehr als 80 Prozent als wichtig einge-
stuft. Mit fortschreitender Digi talisierung 
wird auch die Bedeutung von Geschäftspro-

zessmanagement zunehmen, meinen die 
Studienteilnehmer. Dies gilt in geringerem 
Ausmaß auch für die Themen Big Data, 
Cloud-Computing und Industrie 4.0. Die Di-
gitalisierung könnte somit dem Geschäfts-
prozessmanagement die Möglichkeit bie-
ten, in Zukunft Kompetenzen und Lösungen 
anzubieten, die für die Fortentwicklung von 
Geschäftsmodellen relevant sind.

Ohne Menschen keine 
digitale Transformation

Warum der Faktor Mensch weiterhin den Erfolg von BPM bestimmt

Mit den Themen Digitalisierung, Big Data, Industrie 4.0 und Cloud-Computing erfährt auch Geschäftsprozessmanage-
ment immer mehr Aufmerksamkeit. Doch was sind die Treiber und Einflussfaktoren für erfolgreiches Business Process 
Management? Der BPM-Compass 2016 zeigt, dass Menschen auch während der digitalen Transformation entschei-
dend für erfolgreich umgesetzte Geschäftsprozesse sind.

Jan Mendling, Ayelt Komus, Andreas Gadatsch
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ZUR STUDIE
Fast 40 Prozent der über 400 Teilnehmer 
am BPM-Compass kommen aus verschie-
denen Dienstleistungsbranchen. Daneben 
stammen etwa 15 Prozent aus dem Finanz-
sektor. Etwa 15 Prozent zählen zum öffent-
lichen Sektor. Etwa 20 Prozent kommen 
aus dem produzierenden Gewerbe und  
die verbleibenden 10 Prozent aus der 
 Prozessindustrie. Weitere Informationen 
zur Studie:
www.process-and-project.net/ 
BPM-Compass 
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gesehen, ebenfalls mit einer Lücke zum Er-
reichungsgrad. Das gleiche Bild zeigt sich 
für Innovationsziele wie digitale Transfor-
mation und Erschließung neuer Geschäfts-
modelle. Dies steht in scharfem Kontrast 
zur Einschätzung der Teilnehmer, dass die 
Digitalisierung für die Geschäftsmodelle 
von hoher Wichtigkeit ist. Hier besteht of-
fenbar noch Nachholbedarf.

Eine Vielzahl von verschiedenen Fakto-
ren tragen zum Erfolg von Geschäftspro-
zessmanagement bei. Ordnet man diese 
nach der Einschätzung der Teilnehmer hin-
sichtlich deren Wichtigkeit an, so zeigt sich 
eine klare Rangordnung (Bild 3): Kompe-
tente Mitarbeiter, definierte Zuständig-
keiten und transparente interne Kommu-
nikation erscheinen als die wichtigsten 
 Fak toren. Gefolgt werden diese von einer 
unterstützenden Unternehmenskultur und 

An das Geschäftsprozessmanagement wer-
den Erwartungen geknüpft, die in eine Viel-
zahl unterschiedlicher Ziele münden. Stellt 
man aber die Wichtigkeit und den tatsäch-
lichen Grad der Zielerreichung gegenüber, 
so zeigen sich starke Abweichungen (Bild 2). 
Lediglich bei der Erfüllung regulatorischer 
Anforderungen sowie der Unterstützung 
von Outsourcing stimmt die Wichtigkeit 
mit dem Grad der Zielerreichung überein. 
Klassische Ziele der Prozess-Performance 
wie Transparenz, Kosten, Qualität, Kun-
denzufriedenheit und Harmonisierung 
werden weiterhin als sehr wichtig erachtet. 
Für alle diese Ziele bleibt der Erreichungs-
grad weit hinter der Wichtigkeit zurück. 
Für Ziele aus dem Bereich der Betriebs-
organisation und IT-Umsetzung wie Pro-
zessorientierung, Automation und IT-Ma-
nagement wird eine mittlere Wichtigkeit 

Digitalisierung ist wichtig für
unsere Geschäftsmodelle

BPM wird durch
Digitalisierung wichtiger

Big Data ist wichtig für
unsere Geschäftsmodelle

BPM wird durch
Big Data wichtiger

Cloud-Computing ist wichtig für
unsere Geschäftsmodelle

BPM wird durch
Cloud-Computing wichtiger

Industrie 4.0 ist wichtig für
unsere Geschäftsmodelle

BPM wird durch
Industrie 4.0 wichtiger
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Bild 2. Wichtigkeit und Grad der Zielerreichung klaffen weit auseinander.

Bild 1. Aktuelle Digitalisierungsthemen und deren Bedeutung für Geschäftsprozessmanagement (BPM) 
hängen eng miteinander zusammen.
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Bild 4. Es gibt noch zahlreiche Herausforderungen und Hindernisse für Geschäftsprozessmanagement.

Bild 3. Für den Erfolg von Geschäftsprozessmanagement ist der Faktor Mensch herausragend.
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BPM-Compass 2016

Die wichtigsten Ergebnisse auf 
einen Blick

 W  Als klare Erfolgsfaktoren für das Ge-
schäftsprozessmanagement werden 
kompetente Mitarbeiter, definierte Zu-
ständigkeiten, transparente Kommuni-
kation, explizite Managementunter-
stützung und eine unterstützende 
 Unternehmenskultur genannt.

 W  Als Hindernisse werden mangelnde 
Unterstützung von Führungskräften, 
schlechte Unternehmenskultur, 
 geringe Änderungsbereitschaft der 
Mitarbeiter, Mängel in der fachbe-
reichsübergreifenden Kooperation 

 sowie ein Fokus auf die Prozessdoku-
mentation aufgeführt.

 W  Digitalisierung wird als ausgesprochen 
wichtig für die Unternehmen und für 
das Geschäftsprozessmanagement 
 erachtet.

 W  Klassische Performance-Ziele sind für 
das Geschäftsprozessmanagement 
weiterhin von hoher Wichtigkeit, 
 insbesondere da der Grad der Ziel-
erreichung nicht sehr hoch ist.

 W  Innovationsziele wie digitale Trans-
formation und Erschließung neuer 
 Geschäftsmodelle haben einen 
 geringen Zielerreichungsgrad.

expliziter Managementunterstützung. Mit 
sichtbarem Abstand folgen geeignete Me-
thoden, prozessorientierte Informations-
systeme und eine explizite Strategieunter-
stützung. Diese Einschätzungen spiegeln 
die herausragende Bedeutung des Faktors 
Mensch für das Geschäftsprozessmanage-
ment wider.

Geschäftsprozessmanagement hat 
noch Luft nach oben
Den Erfolgsfaktoren steht eine Reihe von 
Hindernissen gegenüber (Bild 4). Insbeson-
dere werden genannt: mangelnde Unter-
stützung von Führungskräften, hemmende 
Unternehmenskultur, geringe Änderungs-
bereitschaft der Mitarbeiter, Mängel in der 
fachbereichsübergreifenden Kooperation 
und Probleme bei der Umsetzung jenseits 
der Prozessdokumentation. Viele der Teil-
nehmer beklagen in ihren Antworten eine 
Diskrepanz zwischen Prozessdokumenta-
tion und Prozessverbesserung sowie zwi-
schen Zielen und deren Umsetzung. Hier 
bieten sich Anknüpfungspunkte von außer-
halb und auch von innen. Führungskräfte 
sollten von außen ihre Prozessmanager 
nicht im Regen stehen lassen, sondern nach 
Kräften unterstützen. Für die Ausrichtung 
im Inneren bedeuten die Antworten der 
Teilnehmer, dass jegliche Aktivitäten dar-
auf konzentriert werden sollten, schnell 
spürbare Verbesserungen zu erzielen. Agile 
Vorgehensweisen können dabei helfen. Zu-
dem braucht es einen klaren und durchgän-
gigen Ansatz für das Prozessmanagement. 
Wildwuchs und mangelnde Einheitlichkeit 
wurden an vielen Stellen beklagt.

Diese Auswertung zeigt, dass Ge-
schäftsprozessmanagement in vielen Un-
ternehmen noch Potenzial hat. In der Tat 
geben über 40 Prozent der Teilnehmer an, 
dass sie das Thema Prozessmanagement in 
ihrem Unternehmen nicht vollständig im 
Griff haben. Dies verdeutlichen die ver-
schiedenen Rollen, die für das Geschäfts-
prozessmanagement in Unternehmen de-
finiert sind. Etwa zwei Drittel geben an, 
dass Verantwortlichkeiten für einzelne 
Hauptprozesse beschrieben sind. Die Rolle 
des Prozessanalysten findet sich bei jedem 
zweiten Unternehmen, aber spezifische 
 Organisationseinheiten für das Prozess-
management gibt es nur bei jedem vierten 
Unternehmen gemäß den Angaben der 
Teilnehmer. W




